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In das HSVP mit eingeschlossen ist das Institut für Zahlungsverkehr als direkter 
Teilnehmer, mit dem Ziel des Transfers von Geldmitteln zwischen einzelnen 
Konten für die Begleichung der direkten Teilnehmer in der Kroatischen 
Nationalbank und seiner Tagesabrechnung im Institut für Zahlungsverkehr. 
Banken und Sparkassen haben im Institut für Zahlungsverkehr ein tägliches 
Konto, über das die Banken bzw. Sparkassen mit Bargeld versorgt werden, die 
Zahlungen zwischen Banken (Sparkassen und Teilnehmer des Zahlungsverkehrs, 
die Konten im Institut für Zahlungsverkehr besitzen) abgewickelt werden. In den 
täglichen Konten im Institut für Zahlungsverkehr werden ebenfalls die Mittel der 
Deponenten erfasst, die zur Befriedigung der Banken und Sparkassen dienen. 

4. Mögliche Reformrichtungen des Zahlungsverkehrssystems der 

Republik Kroatien 

Schön früher wurde auf die Rolle und Bedeutung einzelner geschichtlicher 
Lösungen sowie auf den Einfluss des politischen Systems auf die Wirtschaft 
hingewiesen. Ebenfalls hingewiesen wurde auf das Bankensystem als einem 
Derivat dieses Systems. 

Es ist verständlich, dass diese Tatsachen, sowie auch die Angewohnheiten, die 
sich im Laufe der Zeit herausgebildet haben, die heutige Lage des 
Zahlungsverkehrs in der Republik Kroatien beeinflusst haben. 

Das kroatische Zahlungssystem kann trotz mehrfacher Änderungen und 
Anpassungen an die gegenwärtigen Anforderungen weder die Forderungen der 
Marktwirtschaft noch der globalen Herausforderungen vollkommen zufrieden 
stellen. 

Die bisherigen Eingriffe in das kroatische Zahlungssystem waren überwiegend 
auf konkrete Probleme bezüglich des Zahlungsverkehrs sowie auf die Anpassung 
dieses Systems an die steigenden Anforderungen des tagtäglichen 
Geschäftslebens bezogen. 

All diese Veränderungen im Zahlungsverkehr waren nicht wesentlich, so dass sie 
auf eine spezifische Art und Weise unsere "Eigentümlichkeiten" konserviert 
haben, was schließich zum heutigen Stand der Dinge und Lösungen geführt hat. 
Dies bezieht sich in erster Linie auf das Institut für Zahlungsverkehr, das 
letztendlich der wichtigste Träger von Zahlungstransaktionen geblieben ist, 
wobei die Geschäftsbanken, mit einigen Ausnahmen, nicht in der Lage waren, 
den Zahlungsverkehr zu übernehmen und durchzuführen. 

Gleichzeitig hat sich das Institut für Zahlungsverkehr organisatorisch, aber auch 
durch Erneuerung seiner Ausstattung, als wichtiger Faktor im Zahlungsverkehr 
aufgedrängt, wobei es seine Vorteile im Vergleich zu Geschäftsbanken genutzt 
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hat, da es im gesamten Staat eine große Zahl an Filialen und Zweigstellen 
besitzt, so dass es dementsprechend eine große Zugänglichkeit hat. 

Wahr ist, dass das Institut für Zahlungsverkehr in diesem Zeitraum der Reform 
des Zahlungsverkehrs seine Kontroll-, Inspektions- und Prüffunktion eingebüßt 
hat. Geblieben sind jedoch die Zahlungsverkehrs-, und zu einem geringeren Teil 
auch die parafiskale Funktion. 

Trotz des Fehlens von Konkurrenz in diesem Segment des inländischen 
Zahlungsverkehrs hat das Institut für Zahlungsverkehr Maßnahmen ergriffen, die 
zur Verringerung der Kosten von Zahlungstransaktionen geführt haben, und auch 
seine Dienstleistungszeiten angepasst, u.a. 

Kassen- und Tresorgeschäfte, als wichtige Segmente des Zahlungsverkehrs, 
befinden sich heute ausschließlich in der Verantwortung des Instituts für 
Zahlungsverkehr, was auf Lösungen hinweist, die in den Zahlungsverkehr-
ssystemen anderer Marktwirtschaften nicht bekannt sind. 

Die möglichen Reformrichtungen des Zahlungssystems in Kroatien gehen im 
Grunde in die Richtung der Schaffung eines Systems, das in erster Linie mit den 
Zahlungssystemen der EU harmonisiert wäre. Es muss dabei vollkommen 
transparent und konkurrenzfähig sein, was erreicht werden könnte, wenn man 
das Monopol im Zahlungsverkehr abschafft. Mit Rücksicht auf das große 
Wachstum der Zahlungstransaktionen und ihre steigenden Anforderungen, muss 
das Zahlungssystem den Teilnehmern Sicherheit bieten und die Risiken auf ein 
Minimum reduzieren. 

Der Vorschlag für ein Gesetz über den Zahlungsverkehr, der von der Kroatischen 
Zentralbank erarbeitet wurde, weist hauptsächlich in diese Richtung. 

5. Schlussfolgerung 

Mit Rücksicht auf die globalen Tendenzen, die an dieses System gestellten 
Anforderungen, sowie mit Rücksicht auf die intensivere Öffnung des kroatischen 
Marktes, wird die Reform des kroatischen Zahlungsverkehrs zur Notwendigkeit. 

Einige"' aus der Vergangenheit übernommene Lösungen bremsen diese 
Aktivitäten. In einer Situation, wenn sich depositäre und auch nicht depositäre 
Institutionen mit dem Zahlungsverkehr beschäftigen, also wenn eine Dualität in 
der Regulierung des Zahlungsverkehrs besteht, wenn dieser zu sehr reguliert 
wird, und zusätzlich in diesem Segment nicht die gewohnte Konkurrenz existiert, 
dann kann man nicht von einem effizienten System sprechen. 

Alle Veränderungen, die sich im Zahlungsverkehr der EU und im weiteren 
Umfeld ereignen, bedingen nicht nur die Notwendigkeit der Anpassung des 
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nationalen Zahlungsverkehrs, sondern auch die Notwendigkeit, diese 
Veränderungen zu verfolgen und sich zukünftig prompt an sie anzupassen. 
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